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Zer rassische Angriff zasmmengebrochen.
Kille Were Niederlage der Engländer in IentlS-Sstasrika.—Ile Franzaien baden dis jetzt dreivierle!Millionen Mann MIM.

Sturmzeichen aus Irland und Bulgarien.
Die Verfolgung in Polen.

Nach Jena und Auerstädt und nach Waterloo sind die
Fälle einer ausgiebigen Verfolgung nicht häufig) nach
Königgrätz und nach Wörth versagte sie vollständig, hier,
weil die Kavallertedivision hinter der Front zurückgehalten
wurde, dort mit Rücksicht auf den weiten Anmarsch, den die
Armee des Kronprinzen bereits im Leibe hatte, als sie um
die dritte Nachmittagsstunde am linken Flügel der Schlacht
eingriff. Im ganzen mandschurischenFeldzüge sehen wir
nicht eine strategische Verfolgung ) die Russen mit ihrer
zahlreichen Kavallerie waren nicht ein einzigesmal Sieger,
kamen also gar nicht in die Verlegenheit ) die Japaner hatten
keine Kavallerie, sondern nur auf Ponies gesetzte, reiterlich
ganz unmögliche kleine Affen.

Nur ein starker , mitleidloser Wille  vermag
solche Strapazen nach tagelangcr Schlacht noch zu fordern —
den letzten Hauch von Mann und Roß! Die moderne Krieg¬
führung verfolgt nicht mehr lediglich durch die Reiterwaffe)
alles tritt an,  auch die Infanterie und besonders auch
die Feldartillerie . Blücher, das Symbol der tatkräftigen
Verfolgung, forderte diese nach der Schlacht an der Katzbach
vergeblich von seinen Führern . Erst der Weltkrieg 1811
scheint in General v. Hindenburg diesen Typ wiedcrgefun-
den zu haben: von Wkoclawek bis Kutno  und von
Lipno bis Plozk sind cS gut fünfzig Kilometer) das war Ver¬
folgung im großen Stile . Wie von Napoleon dürfen die
Soldaten sagen: „II gagne ses victoires par nos jambes" (er
gewinnt seine Siege durch unsere Beine), wobei ich mir den
Zusatz gestatte: „und durch seinen  Kops ".

Die russische Stellung an der B z u r a, die Warschau
decken soll, ist mit L e n z i c a und S o b o t a nur noch zehn
Kilometer von der Hauptstadt Polens ent¬
fernt)  so weit also führte der Stoß.

Die frühere Entwicklung gegen die schle¬
sische Grenze  hat eine ganz andere Gestalt be¬
kommen  und ist in der Mitte bei Lodz gegen die Weich¬
sel zurückgestoßen worden, bis hinab in das Gebiet von
Petrokow, wo erneut ein leerer Raum sich herausgebildet
haben sollte. Czenstochau-Krakau endlich könnte den linken
Flügel der russischen Polenstellung bilden.

Die gemeldete Gefangennahme des Gouverneurs der
Festung Warschau ist an und für sich nicht gerade etwas Ab¬
sonderliches, doch gestattet sie vielleicht den Schluß, daß die
Besatzungstruppcn  der Festung auch bereits in die
nahe Schlachtfront vor gezogen  wurden.

Der Hindcnburgsche Sieg bestätigt von neuem die ur¬
alte, doch viel vernachlässigte Lehre, daß ein Schlag an ent¬
scheidender Stelle nicht nur eine örtliche  Wirkung hat.
Er hat mit einem energischen Hieb den gewiß sorgsamst
durchdachten russischen Fcldzugsplan durchkreuzt, und die
russische Heeresleitung vor eine gänzlich
veränderte Situation gestellt.

Schnelle Entschlüsse zu fassen, ist aber nie die starke Seite
der russischen Führer gewesen) auch Skobcleff und Jgnaticff
versagten 1878 in kritischen Momenten . Auch ist cs dem rus¬
sischen Generalstab nicht gegeben, die Kleinarbeit , die
riesige, schnell zu leisten, wenn cs sich darum handelt, ein
schwerfälliges Millionenheer in kürzester Zeit nach einer
veränderten Richtung hin zu orientieren . Jetzt ist cs, wo die
Ungunst des polnischen Kriegstheatcrs sich so ganz fühlbar
macht, die schlammige Ocde ohne rechte Verkehrsmittel , und
die wenigen zerstört.

»En Pologne , j ’ai appris connaitrc un autre element
de la guerre : c’est la boue." (In Polen habe ich einen
veuen Anfangsgrnnd für die Kricgsfllhrung : den Schlamm.)
lNapoleon 1812.) Rittmeister a. D. Großmann.*

3miWra©ortöt und MM
Vor der Entscheidung.

Basel, 24. Nov. (Nichtamtl. Wvlff-Tcl .)
Die „Baseler Nachr." bringen eine Meldung des Peters¬

burger Korrespondenten des „Corricrc dclla Sera ", die die
Frage behandelt, was der Vorstoß der Deutschen südlich von

Sf.AUÄMn S.M.
gm Selten iM§Müderer.

Großes Hauptquartier , 25. Nov. Vormittags . (Amtl.)
Die englischen Schiffe wiederholten gestern ihre Unter-

nchmungen gegen die Küste nicht.
Die Lage ans dem westlichen Kriegsschauplatz ist unver¬

ändert. Bei Arras  machten mir kleine Fortschritte.

MntmenW aller midien AM.
In Ostprcntzen  wiesen unsere Truppen sämtliche

russische Angriffe ab.
Die Gegenoffensive der Russen  ans Richtung

Warschau ist in der Gegend Lowicz-Strykow-Brzeziny ge¬
scheitert.

Auch in der Gegend östlich Czeustochau brachen
sämtliche russische A n g r i f se vor unserer
Front z n sa m m e n.

Oberste Heeresleitung.

Plozk zu bedeuten habe. Es heißt darin : Die Deutschen
rücken gegen Lodz und ans Warschau vor. Hindenburgs
Truppen bilden zwischen der Weichsel und Warthe einen

Kreisbogen,  der sich auf die Li n i c L o d z - S ke r n e -
w i z y erstreckt. Hieraus geht hervor, daß cs den Deutschen
gcluugcn ist, einen Teil der russischen Truppen
zn isolieren . Hindenburgs Plan i st somit in
der letzten Phase seiner Ausführung be¬
griffen.

Mailand , 25. Nov. lEig. Tel ., Ctr . Bln .)
Aus Petersburg  meldet die „Nowojc Wremja":

Zwischen der Weichsel und der Warthe konnten die Russen
sich in schnellen Märschen konzentrieren. Damit seien die
vorbereitenden Operationen beendet, und heute befänden
sich die einander gegeiiüberstehenöcnHeere in gleichen
Kampfstellungen.

Zer Oteteiifdie EmM.
110000 gefangene in Jesterreich-Ungnrn.

Wien. 25. Nov. sW. B. Nichtamtl.)
Amtlich wird verlautbart : 24. November mittags . Die

Schlacht in Russisch-Polen wird bei strenger Kälte von bei¬
den Seiten energisch fortgcführt. Unsere Truppen er¬

oberten mehrere Stützpunkte, gewannen insbesondere
gegen Wolbrom und beiderseits des Ortes Pilica Raum
und machten wieder zahlreiche Gefangene. Ansonsten ist die
Lage unverändert.

Im Innern der Monarchie befinden sich 110 880 Kriegs¬
gefangene, darunter 1008 Offiziere.

Der stellvertretende Chef des Gencralstabs)
v. Höfe  r, Generalmajor.

#
Generalmajor v. Höfer, der stellvertretende Chef des

österreichisch-ungarischen Generalstabcs, hat gemeldet, daß
die Entscheidung in Russisch-Polen noch nicht gefallen sei.
Hier handelt cs sich um die Offensive der Verbün¬
deten—  den Deutschen und Oesterreichern— ö stl i chv o u
C z e n sto cha u und n o r d w e it l i ch von Krakau.
Pilica , da, wo die Oesterrcichernach dem Bericht 2408 Russen
gefangen nahmen, liegt im Qucllgebiet des gleichnamigen
Flusses vierzig Kilometer nördlich der Festung Krakau zwi¬
schen den Bahnlinien Sosnowice -Czenstochau und Sosnv-
wice-Radom. Anscheinend liegt die Front der Verbündeten
zwischen den genannten Bahnlinien , der rechte Flügel etwas
zurückgebogen. Getrennt wird die Front durch den Lauf der
Pilica in zwei Teile . Der rechte Flügel der Verbündeten
lehnt sich an den oberen Lauf der Weichsel, der linke Flügel
an den oberen Lauf der Prosna , Warthe und Widawka an.
Das gesamte Kriegstheater ist von Lodz hundert Kilometer
entfernt , mithin ungefähr so weit wie Frankfurt votz
Koblenz. Erst wenn die Offensive der Verbündeten weiter
vorwärts getragen wird , kann von einer unmittel¬
baren gegens ei tigen  Beeinflussung der beiden Kriegs¬
schauplätze in Polen die Rede sein. Vorläufig ist der russische
Angriff, wie der heutige deutsche Bericht sagt, auf der
ganzen Linie zusammengebrochcn. Man wird nun abwarten,
ob wir wieder zur Offensive übergehen.

Przemysl und Krakau.
Budapest. 25. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Aus Przemysl zurückgekehrte Flieger erzählen, daß die
Befestigungen Przemysls durch die Beschießung der Russen
noch nicht gelitten hätten. Przemysl sei auf 1 Jahr mit Le¬
bensmitteln versehen. Einer der Flieger fugte, Przemysl
und Krakau seien für die Russen uneinnehmbar . Die Be¬
satzung Przemysls treibe die Russen immer wieder von dem
Vorfeld der Befestigungen zurück.

MEiserne Kren;Weinen Wen.Wer»
Wie«, 24. Nov. (Wolfs-Tel .)

Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet: Erz¬
herzog Karl Franz Josef  hat heute folgendes Tele¬
gramm vom deutschen Kaiser erhalten:

Großes Hauptquartier,  24 . Nov.
Euerer kaiserlichen und königlichen Hoheit bewährte

Teilnahme an den Operationen der verbündeten Armeen
gibt mir zu dem Wunsche Veranlassung, Eurer Hoheit als
Zeichen meiner Wertschätzungdie zweite und erste Klaffe
des von mir für mein Heer neugestifteten Eisernen Kreu¬
zes zu verleihen, deren Insignien ich Eurer kaiserlichen und
königlichen Hoheit zugehen lasse. Wilhelm.

Der Erzherzog hat den Kaiser Franz Josef von diese:)
Auszeichnung in Kenntnis gesetzt und darauf folgendes
Danktelegramm an Kaiser Wilhelm gesandt:

Ich bitte Eure Majestät, für die allergnädigste Auszeich¬
nung mit dem Eisernen Kreuz meinen ergebensten Dank
entgegcnehmen zu wollen. Ich werde dieses Ehrenzeichen
der von mir viel bewunderten deutschen Armee in stetem
Gedenken der Waffenbrüderschaft tragen , und hoffe, daß eS
den Schulter an Schulter kämpfenden Armeen gelingen
wird, den Feind niederzuringen.

Erzherzog Karl Franz Josef.

IMM Mionen Wann frnnsoMet
(Mamtüerlufte.

Paris , 25. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)'
Die Verluste der Franzosen , die sie in diesem Krieg bis

1. Novcuiber, also in den ersten drei Kriegsmonaten, zu
verzeichnen haben, betragen nach zuverläffigen Mitteilungetz
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130 000 Tote,
370 000 Verwundete»
107 000 Gefangene,

067 000  Gesamtverlnste.
Das macht aus den Monat einen durchschnittlichen Ver¬

lust von 222 333 Mann , die Kranken nicht mitgezählt. Wenn
mir die Verluste des November nur aus die Halste des
Durchschnittsverlustes der vorhergehenden Monate ver¬
anschlagen, so hätten die Franzosen b ! s jetzt wenig¬
stens 780 000 Ni a » n Verl u ste gehabt , also
f;;4 Millio ». Im,Novemver  sind a» die Stelle von
Kampfverlusten Kr a n kh e i t s v c r l « stc in se h r
großer Zahl  getreten , die hier jedoch nicht in Frage
kommen können, da es unmöglich ist, darüber einigermaßen
uiverlässige Ziffern z» erhalten.

Som ItelliA» MM ««M.
London, 25. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

Wie der „Times " aus .Nvröfrankrcich gemeldet wird,
ist dort die Lust jetzt ruhig, wodurch den Flugzeugen gute
Gelegenheit zur Betätigung geboten wird. Die deutschen
Tauben haben davon ausgiebig Gebrauch gemacht.

Die Beschießung von Zeebrügge.
Amsterdam, 25. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .j

Die in der holländischen Presse öfters ver,zeichneten Ge¬
rüchte, daß die Deutschen ans Zeebrügge eine Basis für die
Operationen gegen England machten, und daß bereits Unter¬
seeboote dorthin gebracht morden seien» sind, wie man hier
glaubt, Anlaß dazu, daß die Engländer versuchen, die dor¬
tigen Hafenanlagen zu vernichten.

lieber das gestrige Bombardement meldet der Korre¬
spondent des „Maasbode" in Sluis : Eine schreckliche
Kanonade, so schwer, wie man sie hier noch niemals seit
dem Ausbruch der Feindseligkeiten vernommen hat, machte
Fenster erzittern und Türen anfspringen. Auch hörte man
wiederholte Explosionen, deren Donner noch mehrere
Sekunden lang anhielt. Es wurde mir gestattet, einen Turm
zu besteige», ans dem sich auch die Militärbehörden in SlniS
befanden. Rechts vom Turm , der, eine Biertelstnnde von
Knocke entfernt , in der Richtung Zeebrügge steht, sah man
aus dem grauen Nebel, der die Küste unsichtbar machte,
wiederholt helle Flammen brechen. Dan » und wann schien
es, als ob Fenerbälle landeinwärts flögen. Personen, die
gut mit der Lage der Orte an der Küste bekannt sind, sag¬
ten, daß ohne Zweifel Zeebrügge in Brand geschossen wor¬
den sei. Plötzlich schoß eine gewaltige .Fenersänle hoch in
die Lust. Ein Gasbehälter war explodiert. Gegen den roten
Hintergrund der lodernden Flammen sah inan die dunkle
Silhouette eines massiv vorgestreckten Gebäudes. Ein Ein¬
wohner von Zeebrügge erkannte cs als die Koksfabrik von
Rombach, in deren unmittelbarer Nähe Gas - und Benzin¬
tanks stehen. Bis 1 Uhr dauerte das Bombardement mit
unverminderter Heftigkeit an. Darauf wurde es schwächer,
um allmählich ganz aufzuhören. Die Militärbehörden
meinten, daß deutsche Artillerie an der Küste das Feuer be¬
antwortete.

Sturmzeichen aus Irland.
Rotterdam, 25. Nov. (Tel . Ctr. Bln .j

Der „R. Rotterd. Eonr ." meldet nach einem englischen
Blatt , daß am Samstag in D n b l i n ei» Wagen mit Ge¬
wehren für irische Freiwillige von etwa 50 Mann ans
einem Hinterhalt überfallen und beraubt worden sei. Die
Begleitmannschaft leistete keinen Widerstand.

3«rSemit««««es..» mim".
Soit einem hohen Marineoffizier wird uns geschrieben:
In Marinekreiscn lief schon seit einigen Wochen das

Gerücht um, daß ein englischer Dreadnought verunglückt sei.
Nur konnte man nichts Genaueres erfahren, das eine
Weitergabe des nebelhaften Gerüchtes gestattet hätte. Jetzt
aber ist kein Zweifel mehr, das Nicsenschtachtschisf„Auda-
cious" ist vollständig verloren . Ob der Verlust für die Eng¬
länder wirklich so groß iß, wie sie sich einbilden, möchte ich
nicht bejahen. Das wage ich vielmehr zu bezweifeln. Ich halte
den Kampfwcrt dieser ungeheuer kostspieligen schwimmenden
Festungen , die, wie man hier 'wieder sieht, sehr leicht und
sehr schnell einen vernichtenden Schlag bekommen können,
nur sehr bedingt für groß. Eben nur dann, wenn sie, ziem¬
lich gesichert vor Angriffen, ihre schwere Artillerie nach Be¬
lieben spielen lassen können. Vor Minen sind sic keineswegs
mehr geschützt als andere Schiffe, und durch ihre Größe und
verminderte Manövrierfähigkeit biete» sie den Torpedos
icin gutes Ziel . Die vielen Mannschaften, die Kampfmittel
und Kriegsmaschinen, die ans solch einem Schiffe vereinigt
-sind, müssen aber (ganz abgesehen von dem materiellen
Werte des Schiffes) mit so hohen Ziffern in den Schlacht-
plan eingesetzt werden, daß ein Wegsinkcn nur in ganz
großen Verbänden vielleicht noch wieder gutzumachen ist. In
kleinen Seeschlachten, wie sie gewesen sind und noch bevor¬
stehen, würde der Verlust  eines solchen Schiffes, selbst
einem schwächeren Gegner gegenüber, in den meisten Fällen
-zugleich auch die Niederlage  bedeuten . Ich halte da¬
her eine größere Zahl erheblich kleinerer, aber erstklassig
armierter Kriegsschiffe, die eine möglichst hohe Schnelligkeit
haben müssen, für besser. Ans die öffentliche Meinung aller
zivilisierter Völker wird die Vernichtung der „AudacivuS"
aber einen tiefen Eindruck machen; denn das Ungeheure
der Maßstäbe, unterstützt von der britischen Ruhmredigkeit
über die erwarteten Leistungen der Riesenschlachtschifsc, hat
die Völker zu ekstatischer Bewunderung dieser Kolosse ver¬
führt . Die moralischen Einbußen sind daher noch viel ver¬
derblicher für England als der materielle und kricgstech-
nische Verlust.

Wiesbadener Zeitung
Die geheimnisvollen Nachrichten über den großen Dam¬

pfer „Olympic", der, von New-Uork kommend, einen irischen
Hafen anlanfen mußte, wo er liegen blieb, ohne daß seine
Passagiere an Land durften , werden -jetzt verständlich. Die
Leute waren Augenzeugen des Unglücks gewesen und soll¬
ten nichts erzählen, damit die Oesfentlichkeit ohne Kenntnis
blieb — man hielt sie darum einfach fest. Jetzt sind die Leute,
nach ihrer Freilassung, in ihren Bestimmungsorten ange-
kommcn und so ist die Sache bekannt geworden.

G. v. M.

Eine schwere englische Niederlage.
Kopenhagen, 25. Nov. <Tcl . Ctr. Bln .)

Das englische Ministerium des Aenßern meldet über
die Lage in Ostasrika:  Der Staatssekretär sür Ostin¬
dien hat über die Lage folgendes berichtet: Ans Nachrichten
geht hervor, daß eine Trnppcnavteilnng , die nach Ostafrika
abgesaudt war, um eine wichtige deutsche Eisenbahnstation
zu zerstören, einen schw e r e n K a mp s zu bestehen hatte.
Die Abteilnikg war am 2. November abgcschickt. Der Feind
befand sich jedoch in bedeutender Stärke und, obwohl cs
unseren Truppe » gelang, an die Stadt heranzukommen,
mußten sie sich doch wieder z n r ü ckz i e h c » und e tu¬
schi f se ». U u se r e Verluste betrugen  b e i n a h e
80 0 M a n n.

Der Rede Sinn ist zwar noch dunkel: aber eins geht
klar ans ihr hervor : daß die Engländer in Ostafrika eine
schwere Niederlage durch unsere Truppen erlitten haben.

Eingreifen Bulgariens.
Köln, 25. Nov. lTcs. Etr ? Bln .)

Der „Köln. Ztg." zufolge wird ein Eingreifen Bul¬
gariens als unmittelbar bevorstehend bezeichnet. Das os-
fjziöse bulgarische Blatt „Kambana" schreibt:

Wir sind vollkommen entschlossen, das ganze Maze¬
donien bis zum Flusse Bistritza zn besetzen. Von der Tür¬
kei haben wir nichts zu verlangen, und mit Rumänien
können wir in Frieden leben. Es liegt in unserem «igenen
Interesse, daß ein starkes Rumänien zwischen uns und dem
russischen Bären liegt. Unser einziger Zweck ist die Ver¬
nichtung S c r b i e n s n n d Griechenland  s.

Sa Mittel MM ««M.
Haag, 25. Nov. lTel . Ctr. Bln .)

Aus Könstäntinvpcl wird berichtet,.die Türkei habe bcü
Trapez» nt  und Er .zern 'm bedeutende Streitkräfte
versammelt, da sie von Mesopotamien Verstärkungen heran¬
geholt habe. Es sollen dort 300000 Mann  stehen. .Diese
Streitmacht bereitet sich zic einem allgemeinen Anf-
ma r sch vor, der sich aus eine Front v o n d e r p er s i sche u
Gf c li z e v i s Barn »t erstreckt.

*

Sie ffiieüetetotemng WM« .
Wien, 25. Nov. (Tel ., Ctr. Bln .)

Die Südslawische Korrespondenz meldet aus der Um-
gcbung des Khediven: Prinz Hussein, der Oheim deS
Khediven,. hat das englische Angebot, Vizekönig von.
Aegypten zu werden, abgelehnt mit der Erklärung , er wolle
keinen Zwist in der Familie Hervorrufen. Die englischen
Bemühungen , die mohammedanischen Notabeln mit dem
Sultan zu entzweien, seien gescheitert. Die Militär-
v e h ö r d e n v v n Port Said u n öS u e z seien ge <
flohen.

See önezlm!tun De«Me«gefnent
Mailand , 25. Nov. lTel . Ctr. Bln .)

Wie dem Blatt „Jtalia " telegraphiert wird, hat 30 Km.
östlich vom Suczkanal zwischen den türkischen Truppen und
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indischen Kamelreitern ein Gefecht stattgefunden, das durch
neue türkische Kräfte zu ungunsten der Indier entschieden
wurde, die große Verluste erlitten und versprengt wurden.
Die iTürken hatten schwere  G c schü tze bet sich, von
denen sie eins beim Kanal aufgestellt haben. Wie cs heißt,
beabsichtigen sie, die K u n stb a u t c it am Kanal  z u
z e r stö r e n.

Ans dem Haag, 25. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)
Eine Reuter -Meldung aus Kairo besagt, daß bei den

Kämpfen, die ans einer 30 Kilometer langen Front am
Suczkanal stattfanden, von den Türken 300-Engländer ge¬
fangen genommen worden sind.

Gedrückte Stimmung in Aegypten.
Mailand , 25. Nov. lTel . Ctr . Bln .)

„Corriere dclla Sera " meldet aus Alexandrien : In
Aegypten sängt man an, nervös zu werden. Der Ueber-
gaicg der Türke» über den Kanal wäre erleichtert, denn es
seien zurzeit nur wenige englische Kriegsschiffe verfügbar-,
da ein Teil der englischen Flotte die indischen Truppen¬
transporte eskortiere. Eine große Menge der für Frank¬
reich bestimmten Truppen sei inzwischen i» Aegypten aus
geschifft worden und an der Westseite des Kanals ausgestellt
worden. Trotz der strengsten Maßnahmen der englischen
Behörden wimmelt es in Aegypten von muselmanischen
Emissären und Agitatoren . Dennoch sei die Bevölkerung
anscheinend noch ziemlich ruhig . Aber diese scheinbare Ruhe
und Indifferenz sei sehr verdächtig.

*

Eine türkische Auszeichnung für
Admiral Souchon.

Konstantinopel, 25. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Admiral Souchon hat die goldene und die silberne

Jmtias -Medaille erhalten. *

A«ml.-!« .Musstet trat Den SotDnneHen.
Kopenhagen, 25. Nov. (Tel. Ctr. Kln.)

„Politiken" ivird aus Paris gemeldet: Einem aus
Athen eingelaufenen Telegramm zufolge kreuzt ein cnglisch-
srauzösischcs Geschwader in den Gewässern außerhalb der
Dardanellen . Das Geschwader habe türkische Torpedoboote
beschossen. Ein weiteres Geschwader befinde sich an der
Küste Klcinasiens.

Der« !!««!>in lomtfo.
Paris , 24. Nov. lW. B. Nichtamtl.)

Nach einer Meldung der „Agcnee Havas" berichtet der
Generalresident Liantey über die Zusammenstöße in dem
Gebiet von Khenifra, wo die Franzosen am 13. November
das Lager der Zaian nahe bei Khenifra unversehens au-
grifsen und dem Erdboden gleichmachten. Eine vvn Kheni-
-sra zurückkehrende französische Kolonne wurde von starken
marokkanischenKontingenten angegriffen, umzingelt und
zu einem sehr heftigen Kampfe gezwungen. Die in Kheni-
fra -zurückgebliebenen Mannschaften konnten rechtzeitig
helfend cingreifcn und die K o l v tt n c befreie n, d i c
e t n c g r v ß c A n z a h l von Offizieren it it 6 etwa
10 0 europäische Soldaten wert o r n n d einen
Teil des A r t i l l e r i e >» atcrials 3urückla  s s c n
mußte. Tie Garnison von.Khenifra ivies alle Angriffe ab,
bis eine Hilfskolonne aus Tain eintraf , die bereits unter¬
wegs die angreifenden Marokkaner zurückgeschlagen hatte.
Am 19. November unternahmen die Franzosen einen allge¬
meinen Angriff und warfen die Marokkaner in die Berge
zurück. Die Franzosen gelangten wieder in den Besitz des
zeitweilig zurückgelasseneu Kriegsmaterials und bestatteten
die am 13. November Gefallenen.*

Oberst v. Reirtter wieder einmal totgesagt
Rotterdam, 25. Nov. lEig . Tel . Ctr. Bln .)

Aus Montpellier wird gemeldet, daß Oberst v. Rentier
durch einen Bajonettstich getötet worden sei.

Wir hoffen, daß diese neue Todesanzeige dem von den
Franzosen und Französlingen so angefeindeten Manne
eiy umso längeres Leben bescheren wird.

Italienische Vorstellungen bei der
englischen Regierung.

Mailand , 25. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Die Blätter „Perscucranza ", „Lombardia", Corriere

della Sera " und „Sole" fordern energisch Vorstellungen der
italienischen Regierung -Lei der .englischen Regierung wegen
der ungerechtfertigten Beschlagnahme der amerikanischen
Küpfcrsendungen nach Italien durch englische Schiffe.

England , der Friedensbrecher.
Neue belgische Geheimakten.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " bringt , ivic wi>
schon meldeten, neues urkundliches Material , das in de»
Brüsseler Staatsarchiven gefunden worden ist, das als
weitere Beweisstücke für den belgischen Neutralitätsbrnch
Beachtung verdient. Seine überzeugende Kraft wird dadurch
vermehrt, daß die Schriftstücke faksimiliert wieöergcgcbcn
worden sind. Sic sind den neutralen Regierungen amtlich
zugestellt worden und werden wohl nicht verfehlen, etwaige j
dort noch herrschende Zweifel an der Berechtigung Deutsch¬
lands, seinerseits unseren Feinden in Belgien zuvorzukoin-
men, zn beheben. Heute darf man wohl annehmen, wenn
dieses Brüsseler Material dem Reichskanzler bereits am
4. August ü. I . in vollem Umfange zur Verfügung gestanden
hätte, so würde seine Erklärung , Deutschland breche, von der
Not gezwungen, die Neutralität , wohl anders gelautet
hallen.

Wir glauben auf eine Wiedergabe des Inhalts der
Schriftstücke verzichten zu dürfen , soweit sie beweisen, was
bereits bewiesen ist. Wer auf Grund des früheren er¬
drückenden Materials nicht zu überzeugen war , der wirb
auch ans diesem nichts lernen . Hervorheben möchten wir
aber doch die .Brutalität , mit der England sich der hol¬
la n d i t chc it Neutralität  gegenüber zu rmryalten be¬
absichtigte. Obwohl ausdrücklich anerkannt ivird, daß die
Niederlande sich jeglichem Versuche einer Abmachung für
den Kriegsfall gegenüber ablehnend verhielten , wird doch
A n t w e r v c n als die militärische Basis Eng-
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Ehren -Tafel #
Das stellvertretende Generalkommando des 18. Armee¬

korps veröffentlicht die vierte Liste der mit dem Eisernen
Kreuz zweiter Klasse Beliehencn des 18. Armeekorps. Es
erhielten das Eiserne Kreuz zweiter Klasseu. n.:

Füs . - Reg . Nr . 80 : Eins.-Gesr. Schneider (1 . K.s,
First Hoffmann  1 . (2. K>1, Einj .-Freiw . Manns (3 . K.),
llnteroffiz . Gl ab ach 14. K.), Feldw. Stab (5 . K.), Gcfr.
Schütz 15. K.), Unteroffiz. Maus <6 . KI , Füs. Gies-
k e r 16. K.), Füs. L i n z 17. K.s. Füs. R v h r 17. K.s, Bizc-
felbw. D i l l m a n n 18. K.), Gefr. K r t e g e r (8. K ), Füs.
Brau  n 110. K.), Füs. R ü h l 110. K.), Feldw. B c l l i n g
111. K.s, Einj .-Unteroffiz. Sattler (12 . K.s, Gefr. W e b e r
112. K.), Einj .-Unteroff. Sch am p 111. K.s. Gcfr. Scheu er¬
mann  1 .11. K.s, Vizefelöw. d. R. R ö cke <12. K.s, Vize-
fcldw. Reiter  1M.-G.,K.), Serg . Kurz 1M.-G.-K.st Untcr-
stctöw. Reiter 1M.-G.-K.st Serg . Kurz  IM .-G.-K.s, Unter-
sreiw. Ohr 19. K.st

I n f. - R c g. N r. 87 : Lt. Wagne  r , die 'Vizefeldwebel
W i e sc n t h a l 11. K.s, Obe r t 11. K.s. Winter 12. K ),
Rrttcr (3. K.st Wolf (4. K.st Wagner  14 . K.s, die
Offizicrstellvertreter Kramer (5 . $ .), Emmri  ch 17. K.s,
Dannenberg 18. K.) und Pich  IM .-G.-K.s, Fahnen¬
junker Orth  18. K.s, Unterofsiz. Huber  12. K.s, San-
ĉ efr. M ö ll e cke n 12. K.s, Gefr. S chn e i d e r 12. K.s, Gefr.
Schäfer  1 . 1M.-G.-K-s, Musk . H e r g o t t 14. K.s, Rest
V o l l c n se r 14. K.s, Schütze W i n t c r IM.-G.-K.s, Feld¬
webel S t e i n b a ch<10. K.s, Bizeseldw. K r o h l (5. KI , die
Unteroffiziere Brauer  15. K.s, Gerdau <0 . K.s, Becke r
<10. K.1, Walte  r <11. K.s, Acker 111. K.s, S z i, m a n i a f
(12. K.s, Gefr. Spriesterbach <7 . K.s, Gefr. Büttner
18. K.s, Musk . Boxt  h a l e r 10. K.s. Musst. B r i g a l s ki
17. K.s, Wehrm. Saar (8 . K.s. Rest Schneider  111 K.s.
Musk . Dillj  s12. K.s, Ass.-A. Dr . Stützest

41. Jnfanteriebrigade:  Rittm . der Lm.-Kav. I
Höhl,  Bizeseldw . Ruhlmann,  Unteroffizier Becker,
Lt. I een  icke IFeldart .-Reg. Nr . 27s.

Nachdem dem Wehrmann Kirchendiener Alois Höh¬
nt a n n aus Kleinsassen in der Röhn wegen seines tapferen
Verhaltens bei den Kämpfen auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz das Eiserne Kreuz zweiter Klasse Ende Oktober
verliehen worden war , erhielt er nunmehr für wiederholt
wichtige Patronillengänge das Eiserne Kreuz erster Klasse.

stand s auf dem Kontinent für  Transporte in Aus¬
sicht genommen, obwohl wegen der holländischenSchelöe-
mündungen hierin ein dreister Neutralitäts-
b r n ch lag.

Ferner ist bemerkenswert, daß die englische Regie¬
rung unter allen U m stä n d e n, auch wenn B e l -
g i c n keinerlei Hilfe erbitten sollte , zur
Entsendung ihrer Truppenmacht entschlos¬
sen  w a r.

Darin liegt der Beweis , dast nicht der Schutz der
belgischen Neutralität , sondern die Verfol¬
gung eigner militärpolitischer Zwecke der
wahre  Grund für Englands Kriegsteilnahmc war.

England  hat den Beweis für die ihm deutscherseits
gemachten Vorwürfe verlangt,' durch die Veröffentlichung
ist er ihm erbracht  worden . Im übrigen sind für alle ehr¬
lichen Politiker die Akten betreffend den belgischen Ncn-

'.tralitätsbruch längst geschlossen.

Die neue Kreditforderung des Reiches.
Berlin , 25. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Durch den dem Reichstag nunmehr zugcgangenett Ent¬
wurf des Gesetzes betreffend die Feststellung des zweiten
Nachtrages zum Reichshaushaltsetat für das Rechnungs¬
jahr 1914 wird der Reichskanzler ermächtigt, zur Bcstrei-
tung einmaliger Ausgaben  abermals eine Summe von fünf

Milliarden Mark im Wege des Kredits flüssig zu machen.
— Ferner wird der Reichskanzler ermächtigt, zur vorüber¬
gehenden Verstärkung der ordentlichen Betriebsmittel der
Reichshauptkasse über den im Etätsgcsetz angegebenen Be¬
trag hinaus nach Bedarf Schatzanweisungcn bis zur Höhe
von 400 Millionen Mark auszugeben.

In den Erläuterungen heißt es, daß von dem ncu-
bewilligten Kredit ein Betrag bis zu 200 Millionen Mark
nach näherer Bestimmung des Bundcsrats bcrcitgestcllt
wird zur Gewährung von W o chc n b e i h i l f e n wäh¬
rend des Krieges  sowie zur lk n t e r stü tzu u g v v n
Gemeinden oder  G c m e i n d c v c r b ä n d e n aus
dem Gebiete der Kriegswohlfahrtspflege , insbesondere der
Erwerbslosenfürsorge  und der die gesetzlichen
Mindestsätze übersteigenden Unterstützung von Fa-
m i l i c n i it den D i e n st ein getretener M a n n -
s ch aste  n.

1°4 MMardeu dKs Ergebnis der
österr. Kriegsanleihe.

Das Ergebnis der österreichischen Kriegsanleihe , deren
Snbskriptionssrist am gestrigen Dienstag um 12 Uhr mit¬
tags abgelaufen ist. beträgt bis 12 Uhr mittags 1,441 Mil¬
lionen Kronen. Da die formale Durchführung zahlreicher
Zeichnungen durch den Krieg erschwert ist, dürfen die Zeich-
nungsstellcn auch weiterhin Anmeldungen ent:
gcgennehmen.

Ste Die» MM » et.
Zürich. 25. Nov. iTel . Cir . Bln .j

Nach den bisherigen Feststellungen übersteigen die Ko¬
sten der schweizerischen Mobilmachung bis setzt 10Ü Millio¬
nen Franken . Um die außerordentlichen Kosten zu decken,
schlügt die Bundesregierung die Verdoppelung der meisten
Steuern vor, so der Einfuhrzölle auf Alkohol, der statisti¬
schen Gebühren, eine Erhöhung- der Posttaxe und der Ge¬
bühren für Telephonabonnenten . Ferner ist die Schaffung
eines Tabakinonopol̂ als wichtigster Bestandteil der neuen
eidgenössischen Einnahmen, sowie die Erhebung einer
Ktiegssteuer in Aussicht' genommen.

83. Verlustliste.
Auszug siir den Verbrcitungsbezirk »iiscres Blattes.

Jnfantcrie-Leib-Ncgimcnt Nr. 117, Mainz.
, . 1. und 8. Bataillon.
Hrcsnny am 30. 0. und 1. 10 und Qncsnoy am 18. und lt ., vom 17. bis

19. 10. und am 1. und 2. 11. 14.
1. Bataillon.

. . 2,- Ko inp.: Ulm. Josef Böhm, Mainz, lv.; Musk. Christ,öcrtncl). Mii Illbach, gefallen.
Ko mp.: Musk. Heinrich Geora Röder, Mainz, Iv.: Res.

Philipp Abstein, Mainz, schwv.: Gefr. d. R. Willi. Büttner. Wir-
bclau, ichivv.: Res. Gtcvha» Anton Blnin, Frickhofen, schwv.:
Nell Emil Wengenroth, Zehnhause», lv.: Rest Jakob Licht, Kastel,
lv.! Rci. LengcS, Mainz, gefallen: Rest Karl W. Georg, Mainz,
gefallen: Res. « ans Reil, Mainz, gefallen: Musst Josef Gicbcrt,Mainz, ickwv.

. 8. Bataillon.
9. Komp.: Lt. d. R. Sanvage. gefallen: Fabnk. I . Schardt, Wies¬

baden, Ichivv.: lltffz. d. R. Josef Heil, Mainz, schwv.: Utfsz. d.
R. Emil Reuter, Okriftel, scknv.: Erl.-Rei. Will,. Thomas,
Mainz, gefallen: Wehrm. Christ. Feldmann. Kostet, gefallen:
Gefr. d. R. Karl Heimann, Birlenbach, schwv.: Res. Herm. Flick,
Nied, Iv.: Res. ocelix Hauschild, Kastel, lv.: Res. Josef Klein,
Bretzenüeim, gefallen: Res. Peter Knovv, Eitelborn, schwv.: Res.
Jakob Labvnte, Eitelbor», Iv.: Res. Peter Lobvntc, Eitelborn, iv.:
Rel. Peter Britschv. Nauort, schwv.: Res. Julius Selbach, Roß¬
bach. schwv.: Ers.-Res Karl Schösiner, Köppern, lv.: Krgssreiw.
Ferdinand Buckler. Kastel, Iv.: Res. Oswald Teiler. Langen¬bach. schwv.
. 10. Ko mv.: Osfz.-Stellv. Andreas Gegner, Nievern, ge-
lallen: Res. Andreas Mos. Sossenbcim, gefallen: Res. Friedrich
Rnbeck, Hering, gefallen: Ers.-Res. Ewald Batter, Lorsbach, ge¬
fallen:, Krgssreiw. Adolf Lindenschmitt. Mainz, gefallen: Res.
Karl Faust. Wiesbaden, schwv.: Res. Johann Müller, Helfers-
kirchcu. lv.: lltffz. d. R. Ernst Menningen, Grcnzhause». schwv.:
Res. Jakob Michels. Helferskirchen, schwv.: Res. Peter Rcnsch,
Hundsangen, cm.; Krgssreiw. Jakob Bauer. Mombach, vm.

11. Komv .: Res . Karl Scbeurich. Höchst, lv.:
12. Komv .: Res . Paul Gönner, Kostheim, gefallen: Musst

Jakob Hauser. Flörsheim, gefallen.
■asaBüi MMa

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 25. November.

Weihnllchtspakete für unsere Krieger.
Die Weihnachtspaketwoche— die Frist , in der an unsere

Krieger Fünf -Kilo-Pakete geschickt werden dürfen — hat
begönnen. Wie viele, die daheim die Schrecken und Ent¬
behrungen des Krieges nur vom Hörensagen kennen,
möchten den Kriegern , ob cs Bekannte oder Verwandte sind
oder nicht, gern die Freude eines Weihnachtsgeschenkes
wachen! Aber wie es machen? Wohl sind genaue Vor¬
schriften über Verpackung und Adressierung erlassen wor¬
den, aber sie sind so umfangreich, das ganze Verfahren ist
in vieler Beziehung so neuartig , daß eS nicht wenigen
schwer fallen wird, ein Paketchen ordnungsgemäß zu ver¬
packen und zu adressieren. So bleibt es wohl bei vielen
bei deni Seufzer : „Man hätte auch gern ein Paket geschickt,
aber man hätte nicht genau gewußt usw. . ."

Da muß ans eine andere Weise geholfen werden. Wic's
gemacht werden kann, hat man jetzt in Berlin gezeigt. Dort
hat sich ein besonderer Ausschuß  gebildet , der die
Lache in die Hand nimmt . Da wirds schon viel einfacher:
Man braucht nur 5 M a r .k an den Ausschuß einzu-
senden,  und die Sache ist erledigt. Er beschafft dann die
guten Sachen, welche den Lieben im Felde zugedacht sind,
besorgt Verpackung und Adressierung und überwacht die
ordnungsmäßige Bestellung, das letztere, soweit es möglich
ist. Könnte dieses Beispiel nicht auch in
Wiesbaden nachgeahmt werden?  Aber rasch
müßte gehandelt  werden . Zeit ist keine mehr zu ver¬
lieren . Die jetzt begonnene Paketwoche ist ohnedies wohl
kaum noch für diesen Zweck zu benutzen. So geschwind ists
wohl nicht zu machen. Durch Verständigung mit den zu¬
ständigen Behörden ließe sich aber wohl noch eine spätere
Z n l a s su n g erreichen, wenn die Sache von kundigen
Männern in die Hand genommen wird. Es gibt ja eine
ganze Anzahl Organisationen » die sich der nützlichen Sache
annehmen würden. Hilfskräfte sind sicher genügend vor¬
handen. Vielleicht nimmt eine Abteiluna des Krcis-
koinitees  v vm R v t e n K r e u z sich der Sache an. Jeden¬
falls wäre der Versuch angebracht.

Als Richtlinien für die Tätigkeit des Aus¬
schusses  könnte man folgende Vorschläge eines Kölner
Blattes aufstcllen: Er müßte zunächst ein geeignetes Paket
zusammenstellcn: durch entsprechende Abmachungen mit
leistungsfähigen Firmen müßte ein genügend starker
Karton besorgt werden. Dann müßte versucht werden, was
hineingeht : Zuerst etwas Weihnachtskuchen: denn cs ist nun
doch einmal Weihnachten. Dann eine gute Dauerwurst,
Schokolade, Zigarren und Zigaretten , ein Fläschchen Kog¬
nak oder Rum, getrocknetes Obst sDörrobst). Ferner je
einmal wollene Socken, Kopfschützer, Pulswärmer oder
Handschuhe, in jedes Paket von dieser Gabe etwas anderes,
damit die Empfänger austausch.en können. Endlich ein
Buch oder die Weihnachtsnummer einer guten Zeitung.
Für viele Empfänger empfiehlt sich auch ein KricgSgfbet-
büchlein. Alles zusammen mag 4.50 M. kosten: der Rest
von 0.50 M. bliebe für die Organisationskosten . Dann
müßte der Ausschuß mit geeigneten Geschäften wieder ge¬
naue Abmachungen treffen über Beschaffung aller dieser
Sachen in dem Matze, wie die Bestellungen eingehen.

Der Winter ist da! Schnee aus den Dächern und ans der
Straße , wenn auch noch sehr dünn, wird hauptsächlich unsere
liebe Jugend heute früh erfreut haben. Der Winter ist
da, und bald wird er ein strengeres Regiment ausüben,
den einen zum Leid, die für Heiznngsmatcrial sorgen
müssen und mitunter nicht wissen, wovon bestreiten, den
anderen, vor allem der Jugend , zur Freude , denen Eisbahn
und Rodelsport in der kalten Jahreszeit als größtes Ver¬
gnügen gilt.

Mitglieder des Kommnnallaudtages im Felde. Von
den 70 Abgeordneten des Kommnnallcrndtages für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden wurden die Abgeordneten Land-
rat v. Zitzewih-Dillenbnrg , Landrat Dr . Thon-Marienberg,
Landrat Büchting-Limbnrg a. Lahn, Siadtrat Dr . Hengs¬
berger-Frankfurt a. M„ sowie Kaufmann und Stadtver¬
ordneter v. Lasaulx-Frankfurt a. M. zu den Fahnen einbe-
rüfen . Der Abgeordnete v. Lasaulx fand am 17. November
bei den Kämpfen um Ppern den Heldentod. Abgeordneter
v Zitzewitz wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

-Arbeiter nach Belgien . Durch das Arbeitsamt wurde
eine größere Anzahl Arbeiter zu günstigen Bedingungen
nach Belgien vermittelt . Der erste Transport von etwa

Nobert Mayer.
IZn seinem 100. Geburtstag am 25. November.)

. Mitten im gewaltigsten Bölkerringeu der Weltgeschichte,
in einer Zeit der unerhörtesten Kraftentsaltung und schein¬
baren Energievernichtung, haben wir den hundertsten Ge¬
burtstag jenes deutschen Forschers zu feiern, der zum
erstenmal das naturwissenschaftliche Grnndgesctz von der
Erhaltung der Kraft , oder genauer gefaßt, von der Un¬
zerstörbarkeit der Energie klipp und klar ausgesprochen hat;
Robert Mayers , Einen denkwürdigeren Tag könnten wir
inmitten dieser brandenden Zeit kaum begehen, als den¬
jenigen , der uns und der ganzen Welt die Gewißheit von
wer Unendlichkeit der Energie gebracht hat. Diese oberste
Natnrerkenntnis tann uns gerade jetzt über so viele schwere
Zweifel und Sorgen hinwegheben, sie kann unseren Mut
aufrecht erhalten , auch wenn wir gegen die ganze Hölle
tmnpfen müßten, sie kann unsere seelische Kraft stählen,
ÖUcfl wenn wir Verluste zu tragen haben, da sie uns den
unerschütterlichen Trost von der Unendlichkeitder göttlichen
Energie im Menschen gibt.

Deshalb dürfen gerade wir Deutsche mit Dankbarkeit
^ind Stolz jener bedeutungsvollen Stunde gedenken, wo am
.»?• November 1814 in einem stillen Zimmer der altertüm-
irchcn Stadtapvthekc zu Heilbronn , in der „Rose", der spä-
rerc Vater dieses gewaltigen Gedankens geboren wurde.

allein , das steht jetzt untrüglich fest, ist er zuzusprechen.
---a» können ihm weder die allzu eifrigen Freunde Helm-
^ltz . der gewiß das Letzte zur wissenschaftlichen Begrün¬
dung dcz Gesetzes bcigetragcn hat, nehmen, noch die
örtoritätstzungrigen Engländer , die es für ihren Physiker
Mule beanspruchen wollen, noch die Franzosen , die einen
"er ihren , den Physiker Mvntgolfier , ein Nachkomme des
berühmte» Erfinders des Luftballons, auf den Schild heben
Robert Mayer hat bereits am 16. Juni 1841 das Ergebnis
'einer wissenschaftlichen Forschung, allerdings noch im Stile

Zeit , mit allerlei naturphilosophischen Betrachtungen
c&t' unter 'dem Titel „lieber die guantjtative

mo qualitative Bestimmung der Kräfte", an Professor
öoggenöorff in Berlin , den Herausgeber der „An¬
alen der Physik und Chemie" geschickt. Dort erfuhr

ji.e denkwürdige Schrift ein eigenartiges Schicksal.
. . "lieb liegen und war von Mayer trotz

kyrtachcr Mahnungen und Bitten nicht mehr herauszu-
' ®r^ 311 Jahre später zog sie der Astronom

Ericdrtch Zöllner ans dem Nachlasse Poppendorffs hervor

und bewies damit der wissenschaftlichen Welt die unbe¬
dingte Priorität Mayers . Er hat sich gerade durch diesen
ersten Mißerfolg nicht abschrecken lassen, sondern nach einem
Jahre nochmals die neue Erkenntnis zusammengesaßt und
besser formuliert unter dem Titel „Bemerkungen über die
Kräfte der unbelebten Natur " an Justus Licbig für dessen
„Annalen der Chemie und Pharmazie " gesandt. Ter
große Chemiker erkannte denn auch sofort die-grundlegende
Bedeutung der Mayerschen Arbeit und v?röfscntlich)e sie im
Maiheft 1842 seiner Zeitschrift. Es war in der Tat die
höchste Zeit , daß Deutschland sich das Entdeckerrecht sicherte,
denn im folgenden Jahre trat der Engländer Jute mit
einer ähnlichen Arbeit hervor.

Wie ist Mayer zu seiner Erkenntnis gekommen? Er
mußte zuerst die Unzulänglichkeit der physikalischen For¬
schung seiner Zeit erkannt und namentlich die absolute
Unmöglichkeit des Perpetuum mobile eingesehen haben.
Zu dieser Einsicht, daß niemals aus einem unbedingten
Nichts eine Kraft entspringen könne, brachte ihn bereits
das Wasserrad, das er als Jüngling , auf der Suche nach
dem Perpetuum mobile, in den bei Heilbronn vorbei-
fUeßcnden Bach einbaute. Es dauerte 'freilich noch lange
Zeit , bis er dem zugrunde liegenden Gesetz auf die Spür
kam. Dies war der Fall , als er 1840 in Batavia als junger
Schiffsarzt die Matrosen zu Ader schlug und dabei er¬
schrocken iah, daß das Bcnenblut in den Tropen viel röter
war als in nördlicheren Gegenden. Bald gelang es ihm,
den inneren Zusammenhang dieser Erscheinung in den Be-
zichüngcn zwischen oxydierbaren Stoffen und der ent¬
wickelte» Wärme aufzusinden. Mayer selbst hat dies fol¬
gendermaßen ausgeürückt: „Bon der Theorie Larvoisters
ausgehend, nach der die animalische Wärme das Resultat
eines Verbrennungsprozesses ist. betrachtete ich die doppelte
Farbönällderung , die das Blut in den Haargefäßen des
kleinen und großen Kreislaufes erleidet, als ein sichtlich
wahrnehmbares Zeichen, atö den sichtbaren Reflex einer
mit dem Blute vor sich gebenden Oxydation. Zur Erhal¬
tung einer gleichförmigen Temperatur des menschlichen
Körpers muß die Wärmeentwicklung in demselben mit
einem Wärmeverlust, also auch mit der Temperatur des
umgehenden Mediums nvtwendia in einer Größcnbczie-
hung stehen und es muß daher sowohl die Wärmeproüük-
tivn und der Oxnöatiönsprozetz, als auch der Farbenunter-
schicd beider Blutarten im Ganzen ' in der heißen Zone ge¬
ringer sein, als in kälteren Gegenden." Kaum, daß ihm
dieses Licht anfgegangen war , reiste er eiligst heim nach
Heilbronn und schrieb dort seine , bereits erwähnte erste

Schrift nieder, die ihn für alle Zeiten den größten For¬
schern einverleibte.

Sein späteres Leben freilich war mannigfach getrübt.
UnglücklicheFamilicnverhälinisse , sowie die so lange feh¬
lende Anerkennung seiner wissenschaftlichen Leistung um-
düsterten seinen Geist, sosiaß er zeitweilig im Irrenhaus
untergebracht werden mußte: Die erste große Ehrung
wurde ihm auf der Älaturfvrscherversammlung vom Jahre
1869 in Innsbruck zuteil . Neun Jahre später, am 20. März
1878 starb er in seiner Vaterstadt. Sein Werk aber hat
seither die ganze Natnrcrkenntnis um gewandelt und in
die wissenschaftliche und technische Entwicklung umwälzend
eiugegriffen. Auf dem Grundsätze von der Erhaltung der
Energie baut sich letzten Endes die ganze Technik und heu¬
tige Naturwissenschaft auf.

Theater.
----- Frankfurter Oper. Aus Frankfurt  a . M.,

22. Nov., wird uns geschrieben: Man gab zum ersten Male
im ' Opernhaus Paul Graeners „Don Juans
letztes Abenteuer ", die Vertonung der bekannten
Dichtung von Otto Anthes, die der Komponist trotz ihres
musikalisch rein illustrativen Charakters als „Over" in drei
Akten bezeichnet wissen will, als Kunstwerk frei von allem
„Glatten und Platten ". Gracner weiß die reichen Farben,
die er als Weihegeschenk im Tempel der modernen mnsik-
öramatischen Offenbarung empfing, mit Würde und Stolz
zu werten, koloristisch leuchtet alles und fesselt gar vst
durch starke Stimmungen , ein Orchestcrpart, der seinen
Schöpfer in die Reihen der beachtenswerten Könner stellt.
Auch die Stimmführung ist vornehm und nimmt Rücksichten
auf die Urbestimmung ihres .Wesens, wenn sie sich auch von
der geschlossenen Form geflissentlich fern hält . Biel zartes
Weben, viel leuchtendes Glühen , nur die grvste wärmende
Flamme der schöpferischen Eingebung fehlt. Eine bcwun-
dcrnSwerte Aufführung unter Dr . Rottenbergs  hin¬
gebungsvoller Leitung und Krähmers wirkungsreichcr
Regie brachte das Werk auch hier zu eineni stattlichen, sich
steigernden Erfolg , der den anwesenden Komponisten mehr¬
fach vor die Rampe zitierte . Charlotte Uhr als Cornelia
mit allein Liebreiz angetan , packend in ihrem Erwachen
vom Rausch zur seelenvollen Hingabe, und stimmlich be¬
strickend. Auch Brcitcnfcld  gab einen gesanglich cin-
drUcksstarkcn Giovanni , in der Darstellung Züge einer
starren Rübe tragend, die ihr Schicksal ahnt und seines
Kommens wartet . \ '•
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siebzig Arbeitern ging gestern Nacht Wer Köln ab. Städti-
scherseits mnröen die Leute mit auskömmlichem Zehrgeld
und der kalten Witterung entsprechend mit zwei wollenen
Decken versehen.

Der Sondershäuser Verband (S . V. deutscher Studen-
teugesangvereine hat etwa 3000 seiner Mitglieder (750
Aktive und 2250 Alte Herren ) zu den Fahnen entsandt , von
denen bis jetzt 132 vor dem Feinde gefallen sind. Die größte
Zahl von Kriegsteilnehmern stellte der Münchener akade¬
mische Gesangverein mit 138 Aktiven und 572 Alten Her¬
ren . Etwa 280 Angehörige des Sonöershäuser Verbandes
wurden bis jetzt mit dem Eisernen Kreuze ausgezeichnet;
das Eiserne Kreuz erster Klasse erhielt der Flicgerleutnant
Fritz Sendet (Alter Herr des Münchener akademischen Ge¬
sangvereins ).

Vermischtes.
Erdbeben.

Hohenheim , 24. Nov . Heute nachmittag zwischen 1 und
3 Uhr wurde von den Instrumenten der Erdbebenwarte
ein starkes Fernbeben verzeichnet , dessen Herd in einer Ent¬
fernung von etwa 9000 Kilometern liegt . Der erste Vor¬
läufer traf hier um 1 Uhr 6 Min . 43 Sek . ein , der zweite
um 1 Uhr 17 Min . Um 1 Uhr 47 fand die stärkste Wellen¬
bewegung statt . Ueber die Lage des Herdes läßt sich vorerst
noch nichts Bestimmtes aussagen.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 17. bis 23. November.
Der Getrcidemarkt zeigt immer noch eine ruhige , ab-

martende Haltung . Die Landwirte waren bis in die letzte
Zeit hinein auf den Feldern beschäftigt : Rübenabfuhr , Ein-
deckcn der Mieten , Dungfahren und Pflügen , alles drin¬
gende Arbeiten , die bei dem Mangel an Gespannen , an
Kohlen und an geeignetem Personal mehr Zeit als sonst in
Anspruch nahmen und vor dem Eintritt des Winters aus-
gcführt werden mußten . Seit einigen Tagen herrscht Frost,
und man wird sich nun mehr dem Dreschen zuwenden kön¬
nen , sodaß die Klagen über schwaches Angebot bald ver¬
stummen dürften . Die Landwirte wissen, daß mit dem Ab¬
warten nichts zn gewinnen ist und daß sie im Falle einer
Beschlagnahme ihrer Vorräte keinesfalls auf den Höchst¬
preis zn rechnen haben . Sprechen also schon Vernunfts-
gründe gegen ein Zurückbalten , so darf man von der
patriotischen Gesinnung unserer Landwirte mit Sicherheit
erwarten , daß sie nicht zögern werden , ihr Getreide nun¬
mehr in stärkerem Umfange den Märkten zuzuführen . Ob

dann aber die Klagen des Handels verstunnnen werden , ist
eine andere Frage . Die seitens des Handelsministeriums
getroffene Entscheidung , daß die Mühlen ab Stationen
kaufen dürfen , was in der Praxis .einer Ueberschreitnng
der Höchstpreise glcichkommt und dem Handel etwas mehr
Bewegungsfreiheit gibt , hat die in Berliner Börscnkreisen
herrschende Unzufriedenheit aber eher vermehrt als ver¬
mindert . Die westlichen Mühlen entfalten nämlich an den
Einkaufsstationen eine rege Kauftätigkeit , und da sie oben¬
drein noch hohe Einkaufsprovisionen bewilligen , so gestaltet
sich der Bezug für den Berliner Platz zurzeit sehr schwie¬
rig . Hinzu kommt , daß der Verkauf seitens der Landwirte
vielfach in Tausch gegen Lieferung von Kleie direkt an die
Mühlen erfolgt , auch soll cs Vorkommen , daß Warenbesitzer
(Landwirte und Händler ) ihr Getreide gegen Vergütung
ausmahlen lassen, um durch den Verkauf des Mehles und
der Kleie eine bessere Verwertung herauszuwirtschaften.
Durch diese und andere nicht direkt gegen die Vorschriften
verstoßenden Manipulationen sicht der Handel sich zum teil
ausgeschaltet oder muß sich mit einem geringeren Nutzen
zufriedengeben . Wenn aber am Berliner Markte in der
Berichtswoche keine Preisfeststellungen erfolgten , so heißt
das nur , daß zu den Berliner Höchstpreisen Umsätze nicht
bekannt geworden sind,' wohl aber kamen mehrfach Geschäfte
ab Stationen zu Höchstpreisen zustande , wobei es sich aller¬
dings meist um direkte Kaufe der Mühlen handelte . Von
Roggen lag schon etwas mehr Material vor , aber auch darin
erschweren die geschilderten Verhältnisse den Händlern das
Geschäft.

Es stellten sich die Preise am letzten Markttage in Mark
für 1000 Kilo wie folgt (die Höchstpreise sind in Klammern
veigefügt ) :

Berlin , .
Danzig . ,
Posen , .
Breslau .
Rostock . .
Hamburg .
Dresden .
Leipzig . .
Köln . . .
Frankfurt.
Mannheim
München ,

Weizen
— (260)
250 (252)
— (250)

247-252 (252)
252-255 (258)
287-270 (268)

265 (265)
260-265 (265)

— (276)
275 (276,
276 (276)
277 (277)

Roggen
— (220 )

210  ( 212)
4210,

Gerste
ü. 68 kg Hafer

- (212)
(207)
(205)

— 205

207-212 (212) 226-235 197-202 (204)
205-210 (218,
227-228 (228,

225 (225)
220-226 (225)

— (236)
— (235).
286 (236)
237 (287)

200-204 (210)
282-295 217 (217)
241-262 208-212 (212)
211-250 — (214)

— — (221)
— 220-221  ( 221)
— , 219-220 (222)

224-255 216-220 (220)

Frankfurt a. M., 25. Nov . F r u cht m a r kt. Weizen,
hiesiger und kurhessischer 27,50 M ., Roggen 23,50 M ., Gerste
22 M ., Gerste über 68 Kilo 24,50—25,00 M ., Hafer 22,00—22,10
Mark , Kartoffeln im Großhandel 7,50—8,00 M ., im Klein¬
handel 8,50—9,00 M.

Frankfurt a. Ai., 25. Nov . S chl a cht v i e h m a r kt.
Aufgetriebcn waren 1719 Schweine . Preise für den Zentner:
vvllfleischige Schweine von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht

UW „ömvmis'N
äesBaz'Tfetater

Wiesbaden.
Am Montag , 30 . Rovbr .,

abends 71/2  Uhr r

vaterländischer
Abend

von Professor F.9I

Marcell Salzer.
Preise der Plätze: Loge4.—M..

1. Rang und Orchester 3.50 M.,
1. Sperrsitz 3.—, 2. Sperrsitz 2.—,
2. Rang 1.25 M. Balkon 75 Pfg.
Karten im Vorverkauf in Wies¬
baden: bei D.ffrenz. TaunuSsir . 7
,Tel . 967), in Mainz : b. D.Frenz.
Echillervlatz 2 <Tel. 869», F.66

„tut MMiSt"
für Saufleute und Kassierer,
keine Verwechselung — kein
Verlust. Preis M. 6.—.

W. Reiche«
Offenbacker Leöerwarcnhaus

Gr. Bnrgstr . 6. 2498

Ls starben im Kampf
unsere

kür das Vaterland
Beamten

Friedrich Herrmann
Reservist im Reserve-Infanterie-Regiment 80

Emil Krämer
Gefreiter der Landwehr im Reserve-Infanterie-Regiment 80

Dr. Paul Meyer
Offizier-Stellvertr. u.Kompagnieführer im Res.-Inf.-Regt. 80

Otto Moritz
Offizier- Stellvertreter im 16, Bayrisdien Res.- Inf.-Regt,

Adolf Schwachheim
Offizier-Stellvertreter im Reserve - Infanterie-Regiment 81

Georg Strobel
Fähnrich im 9.Württembergischen Infanterie-Regiment 127.

Ehre ihrem Andenken!

Kalle & Co. Aktiengesellschaft
«53  Biebrich am Rhein,

Damen und Herren
finden gut bürgerl . Mittaqstifch
,80 Pfg.,, norddeutscheKüche, in
besserem Hauie.

Offerten unter A. 696 an die
Geschäftstelleö. Bl. 4808

Erauer
Drucftarfien

liefert in hurjer 'S'rlfT(auber un3 >
preiswert flleBudiariuftereiflerI

HJiesbaflener
Üerlags-Hnfialf bl |

niholasftraße 11.

Mnöctungtn im gotnilicnffnnö Mesbuden.
Gestorben:

Am 18. No».: Friederike Hildner, I M. Gerichtsvollziehera. D. Eduard
Spröde , 71 I , Schneider Heinrich Justin , 33 I . — Am 19. Nov.: Stein-
Lauer Karl Ritzel, 50 I . Witwe Katharine Sauerdorn , ged. PothS, 79 I.
Privatlere Franziska Dietz, 67 I . Witwe Christine Hosfmann, ged. Um-
lauf, 68 I . — Am 20. Nov,: Fuhrmann Johann Schwarz, 69 I . Witwe
Johanncttc Beer, gev. Tiescnbach, 61 I , Rcntncrin Anna Vogler, 58 I.
Sllata  BeckhanS, ged. Schnell, 23 I . Buchhalter Karl Echoen, 56 I . He»,
ricttc Klöckcr, 19 I . Karoline Hohn, gcb, Dcbus, 71 I . — Am 21. Nov.:
Christine Blitz, ged. LUmeret, 77 I . Landwirt und Milchhändler Karl
Maurer , 51 I . — Am 22. Nov.: Karl Mühl, 9 M. Paulina Hasenegcr,
7 I . Buchhalter Karl Hardt, 24 I . Katharine Seher, gcb, Etz, 71 I . Wtl-
heimln« Jihrlke, 7 St,

iBuiiiiaBHiBHiiBssoBBSEenaonB

Botel Berg
Rikolasstraße 37.

Donnerstag lLMschWungj
wozu höflichst einladet Itobert I,udwlg,

P. S. Von 10 Uhr an Frühstücksplatten. *2429

.56- 58 M -, Schlachtgewicht 70—73 M ., vollsleischige Schweine
unter 80 Kilo Lebendgewicht 55—57 M ., Schlachtgewicht 69—70
Mark , vollfleischige Schweine von 100 bis 120 und 120 bis 150
Kilo Lebendgewicht 56—58 M ., Schlachtgewicht 70—-73 M.
Marktverlauf : Langsam, ' cs bleibt Ueberstanö.

Wetterbericht.
ro c
2 w Von der

Wetterdienststelle Weilbnrc

Höchste Temperatur nach 6 . : -f-1 niedrigste Temperatur —1
Barometer : gestern 758.0 mm heute 780.3 mm.

Voraussichtliche Witterung für 28 . November:
Trübe mit Niederschlägen (meist Regen ). Wieder etwas

milder.
Niederschlagshöhe seit gestern:

Weilburg . Trier. . . —
Feldberg . Witzenhausen . . .
Neukirch . , • • . „ ( 1 Schwarzenborn . . . . . 1
Marburg . Kassel . . . . .

Wasierstand
Pegel:

r Rbeinpege! Caub : gestern 2.17, heute 2.01
gestern 1.82, heute 1.74.

Lahn-

öd  Sonnenaufgang 7.41
~ *November Sonnenuntergang 3.53

Mondaufgang 1.24
Monduntergang 12.43

Schriftlcitung: Bernhard  W r o t h u S.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. G r o t h u S :
für Kunst, Wistenschast, UnterhaltungS. und volkswirtschaftlichenTeil:
A. C. E i s e n b e r g e r ,- (fit Stadl- und Landnachrichtcn, Gericht und
Sport : C. Dietzel,'  für die Anzeigen: W. Schubert:  sämtlich in

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.

(Leitung: S . N t e d n c r, in Wiesbaden.

L^ wer gibt Auskunft

«ch»» Friedrich vräuer
12 . Komp ., Rcf . -Jnf . -Reg . 81 , 21 . Ref .»
Dib . , 42 . Brig . , 18. Slrmeekorps , Er¬
kennungsmarke 14,

seit dem Gefecht bei Vassincourt und Mogneville
am 10. Sept . vermißt . Wurde zuletzt beim Kampf
um ein Gehöft gesehen, wie er sich um einen
Verwundeten bemühte. Nachricht erbittet
Gottlieb Heinrich Bräner , Mandeln , Dillkreis.

Emil Rennert
7. Komp ., Res.-Jnf . -Reg . Nr . 80 , 21. Div . ,
18 . Slrmeekorps.

Am 8. oder 9. Sept . im Wald Mogneville ver¬
wundet und seitdem keine Nachricht von ihm.
Um Mitteilung bittet Frau Marie Rennert,
Georgenborn b. Schlangenbad. f30Ql

Reservist Btlöolf Immel
« . Komp ., Jnf .-Regt . 116, 28 . Division,
18. Slrmeekorps.

Am 9. oder 10.September am Marnekanal vermißt
und ist seitdem keine Nachricht von ihm zu er¬
langen. Um Mitteilung bittet Frau Rudolf
Immel , Uebernthal , Post Offenbach, Dillkreis.

»MmitiwalterLohmann H
aus Weilburg , 116. Jnf .-Regt . , 3 . Komp.

seit dem Nachtgefecht bei Le Quesnoy bei Rohe am
30./31. Oktober vermißt . Höchstwahrscheinlich bei
dem Sturm auf die rechte Dorsseite tot oder schwer
verwundet liegen geblieben und so in Feindeshand
geraten. Nachricht erbeten an Amtsgerichtsrat
D. Lohmann in Weilburg.

Verein cier
Künstler u. Kunstfreunde

E. V. Wiesbaden.

k
l-
&
(4
V)

Freitag , den 27. November 1914, abends VU  Uhr
im Saale des Zivil - Kasinos , Friedriehstrasse 22:

Drittes Konzert für 1914,15.Lieder -Abend
des Herrn Pa « ! Sender , Kgl. Bayr. Kammersänger
aus München. Am Klavier: Herr Prof. Franz Mannstaedf.

Eintrittspreise für Nichtmitgiieder: Numerierter Platz4 Mk.,
nichtnumerierter Platz 3 Mk.

Alles Nähere siehe Plakate an den Anschlagssäulen.
Der Reinertrag  unserer Veranstaltungen wird

dem Roten Kreuz abgeliefert. Dep Vopstan *.
2452
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